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Weihnachten am Rheinufer
Ein kuschelig warmer Gastraum, ein gutes Gläschen Wein und ein Menü der Extraklasse: das ist Weihnachten
im Goldenen Sternen - ein Gaumenschmaus für Alle! 

Frischer Wind im nächsten Jahr...
Für Sie renovieren wir im Januar und Februar 2023 um und haben während dieser Zeit geschlossen. 
Wir freuen uns schon sehr, Sie ab März bei den ersten Frühlingsstrahlen begrüssen zu dürfen. Dann finden
neben den beliebten Krimi Dinner Abenden auch wieder einige spannende andere Veranstaltungen statt. 
Lassen Sie sich überraschen. Das aktuelle Programm finden Sie auf unserer Homepage.

Übrigens:   Für Anfragen oder die Planung Ihrer Anlässe sind wir wie gewohnt per E-mail für Sie erreichbar.
  Info@sternen-basel.ch

Aber jetzt wünschen wir Ihnen allen eine besinnliche Adventszeit und einen guten Start ins 2023.
Ihr Team vom Goldenen Sternen.

Gewinnspiel 
Gewinnen Sie einen Gutschein für einen Picknickkorb im Wert 

von CHF 70.– für zwei Personen. 
Beantworten Sie folgende Frage bis zum 31. Dezember 2022.

Schätzfrage: Wie viele Sterne sind an der Decke 

des Restaurants (im Erdgeschoss) zu entdecken?
Beantworten Sie die Frage per Mail an:
info@sternen-basel.ch oder einfach per Nachricht auf 

unserer Facebook- oder Instagrammseite. Wir sind gespannt auf Ihre Tips.Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Es wird keine Korrespondenz geführt. 

Öffnungszeiten über die Festtage:
24.12.2022  ab 18:00 Uhr

25.12.2022  durchgehend geöffnet: 11:30 - 23:00 Uhr

26.-30.12.2022  geschlossen

31.12.2022  feiern Sie Silvester mit uns am Rhein ab 18:00 Uhr

Das Angebot an den Festtagen 
finden Sie auf unserer Homepage 
(QR Code scannen):
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Ein Editorial zum Thema Advent schreiben! Eine überraschende 
und ehrenvolle Aufgabe! Wenn wir «Advent» hören, geht uns 
vieles durch den Kopf: Adventskalender; Adventskranz mit den 
vier Kerzen, für jeden Sonntag eine; Wunschliste der Kinder; 
Weihnachtsgutzi backen; Weihnachtsdekorationen in der Stadt… 
Für viele ist der Advent heute nicht viel mehr als vier stressvolle 
Wochen vor Weihnachten. Wissen wir überhaupt noch, was Advent 
bedeutet? Unser Freund und Helfer «Wikipedia» und auch der gute 
alte «Brockhaus» helfen uns auf die Spur. Im Brockhaus steht:
Advent (lat. «Ankunft»), Vorbereitungszeit auf das Fest der Ge-
burt Christi, beginnt mit dem 4. Sonntag vor Weihnachten (zu-
gleich Beginn des Kirchenjahres).
Schon in der Bibel im Alten Testament weisen die Propheten 
auf das Kommen eines Erlösers hin. Mich fasziniert der Prophet 
Micha. Im Kapitel 5, 1–4a schreibt er über den Friedenskönig, 
der in Bethlehem geboren wird. 
Bezeichnend für diesen König ist, dass er die Nation nicht mit 
eiserner Hand regieren wird. Nein, er wird sein Volk begleiten 
wie ein Hirte, der seine Herde zu den besten Weideplätzen führt. 
«Sie werden sicher wohnen, und er wird ihr Friede sein.» In der 
Geburt Jesu Christi wird diese Verheissung erfüllt. 
Hier ist nicht die Rede von Adventsstress. Natürlich sollen wir 
unseren Kindern, Grosskindern, Gotte- und Göttikindern ihre 
Wünsche erfüllen, soweit es möglich und angebracht ist. Und 
natürlich sollen wir unsere Wohnungen schmücken und unsere 
Weihnachtsgrüsse verschicken. Aber nehmen wir uns doch Zeit, 
uns auf das Wesentliche zu besinnen. Und das Wesentliche ist 
die Tatsache, dass Jesus als Licht in diese Welt gekommen ist 
und uns seinen Frieden gebracht hat. 
In diesem Sinn wünsche ich Ihnen eine gesegnete Advents- und 
Weihnachtszeit und ein gutes neues Jahr.

Ines Adler

Heilsarmeeoffizierin im Ruhestand

Editorial
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Die Mitarbeitenden an der Plauderkasse freuen sich auf ein Gespräch mit Ihnen. 
Und auf Wunsch können Sie sich mit unseren engagierten Freiwilligen noch weiter 
unterhalten – ganz in Ruhe. Ein Projekt zur Förderung des Gemeinschaftsgefühls 
für Menschen in der Region Basel. 

Wir nehmen uns Zeit für Sie.

Besuchen Sie die Plauderkasse an einem der beiden Standorte – wir freuen uns auf Sie!

Migros Filiale Gundelitor 
Di, 8– 11 Uhr + Do,15 –18 Uhr

TopPharm Apotheke Gellert
Mo, 9–12 Uhr + Mi,14.30–17.30 Uhr

Projekt finanziert durch: CMS Christoph Merian Stiftung und Gesundheitsdepartement des Kantons Basel-Stadt

Weitere Informationen auf www.plauderkasse.ch

Wir bitten Sie unsere Inserenten bei Ihrer Entscheidung zu priorisieren.
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Gellertstrasse 144 Ⅰ 4052 Basel
061 666 66 53 Ⅰ info@eosclinic.ch

Informationsveranstaltung  
in der Aula des Bethesda-Spitals

Zahnimplantate und Alternativen
Mittwoch 14. Dezember um 18:30 Uhr
Aula des Bethesda-Spitals

Zahnersatz

FG Tagesschule –
mit Kopf, Hand 
und Herz den 
ganzen Tag 
betreut im 
Kindergarten 
und in der Primar.

www.fg-basel.ch

Die Schule ist Die Schule ist 
aus, wir gehen nochaus, wir gehen noch
nicht nach Haus...nicht nach Haus...

Wir bitten Sie unsere Inserenten bei Ihrer Entscheidung zu priorisieren.

Wir bitten Sie unsere Inserenten bei Ihrer Entscheidung zu priorisieren.
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Quartieranlass für eine gute Sache
Am 24. September, einem kühlfeuchten Samstag, lud die BKB zusammen mit der Stiftung Pro UKBB  
die Quartierbevölkerung und ihre Kunden zu einer gemütlichen Begegnung ein. Der Einladung  
folgten zahlreiche Quartierbewohner. Er diente der Förderung des Austauschs und der Erhöhung  
der Lebensqualität in der Stadt.

Geboten wurde dementsprechend allerhand, denn neben Speis 
und Trank wurde auf der Showbühne ein vielfältiges Rahmen-
programm präsentiert. Darbietungen von Künstlern und Vereinen 
aus dem Quartier gaben ihr Bestes. So waren z.B. auch fasnächt-
liche Klänge der Spezi-Clique zu hören. Durch das Programm 
führte Cyliane Howald, die von Telebasel bestens bekannte und 
charmante Moderatorin. Das Maskottchen der BKB, Flip das Eich-
hörnchen, sowie Boby, der Bär der Stiftung Pro UKBB begeister-
ten Jung und Alt. Spiel und Spass führten als roter Faden durch 
das Fest. Junge durften sich sogar im Trommeln und Pfeifen üben.

Um nach Corona dem gesellschaftlichen Leben in der Stadt wie-
der etwas Schwung zu verleihen, feiert die Bank seit diesem Jahr 
jeweils in 2 bis 3 verschiedenen Quartieren mit der Basler Be-
völkerung ein Fest. An Verpflegungsständen können von lokalen 
Anbietern Getränke, Patisserie, Wurst und vieles mehr zu einem 
geringen Unkostenbeitrag von 1 Franken bezogen werden. Der 
gesamte Erlös fliesst dabei vollumfänglich an die Stiftung Pro 
UKBB. Damit kann die BKB auch Gutes bewirken für kranke Kinder 
und deren Familien im Kinderspital beider Basel.
 Text: Paul Wichert/Fotos: Basler Kantonalbank
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Marilen und Beat Schwald
steigen bei Donati Vini AG ein

Die Familie Donati importiert und verkauft seit 1971 Lebensmittel und Wein aus allen Regionen Italiens. 
Immer nach dem Motto: vino. passione. qualità. Die Leidenschaft für die Italienische Küche und Tischkul-
tur zeichnet das in unserem Quartier ansässige Familienunternehmen aus. Unsere Weinhandlung liegt uns 
sehr am Herzen und die Weiterentwicklung dessen, was vor über 50 Jahren gestartet ist, soll weitergehen. 
Mit Marilen und Beat Schwald haben wir junge Menschen gefunden, die mit ihrem Enthusiasmus und ihren 
Kompetenzen sehr gut zu uns passen. Seit dem 1. September 2022 gehen wir einen gemeinsamen Weg. 
Als Teilhaberin und Teilhaber von Donati Vini AG führen sie zusammen mit Davide Donati die traditionelle 
Weinhandlung auf strategischer und operativer Ebene. Verena Donati wird Stück für Stück die operativen 
Aufgaben abgeben und mittelfristig vorwiegend an Events und in der Vinoteca präsent sein.

Im Blog «unterwegs in Italien» konnten Sie die kleine Familie 
Schwald bereits kennenlernen. Beide lieben die Italienische 
Weinkultur. Marilen hat zuletzt bei einer Kantonalbank den 
Bereich Nachhaltigkeit geleitet und bringt grosse Erfahrungen 
in den Bereichen Event Management und Kommunikation mit. 
Zudem ist sie Co-Gründerin von «womenmatter/s», dem Karrie-
reförderprogramm für Frauen und «INNOVATION BASEL», dem 
Begleitprogramm für innovative und nachhaltige Geschäftsideen 
in und aus der Region Basel. 

Beat ist Geschäftsführer und hat mit seiner bestehenden Unter-
nehmung «Frei AG» über 20 Jahre Erfahrung im Warenhandel. 
Er hat sich fundiertes Wissen in der Weinwelt (ausgebildet an 
der Academie du Vin, Abschluss im WESET 3) angeeignet. Zusätz-
lich unterrichtet er als Sekundarlehrer und ist Fotograf. Neben 
seinem breiten Weinwissen bringt er auch vertiefte Finanz- und 
Treuhandkompetenzen mit.
Die mitgebrachten Kompetenzen und das grosse Netzwerk sind 
eine Bereicherung für unsere Weinhandlung. Wir freuen uns, eine 

«Ich liebe es, besondere Erlebnisse zu schaffen 
und andere Menschen zu begeistern.» 

Marilen Schwald, Co-Geschäftsführerin Donati Vini AG

«Ich freue mich darauf, unsere Kundinnen und Kunden 
mit viel Knowhow und Leidenschaft zu beraten.» 
Beat Schwald, Co-Geschäftsführer Donati Vini AG
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so passende Lösung für Donati Vini gefunden zu haben. Neu ge-
stalten wir die Zukunft von Donati Vini gemeinsam.

Sehr gerne begrüssen wir Sie auch bei uns in der Vinoteca – 
geniessen Sie einen Aperitivo und stellen Sie Ihre Weih-
nachtsgeschenke nach persönlichem Gusto zusammen:
Unsere Vinoteca an der St. Alban-Vorstadt 35 im Haus «Zum 
hohen Dolder» ist wie gewohnt jeweils am Mittwoch und Freitag 
von 14.00–18.30 Uhr und am Samstag von 13.00–17.00 Uhr für 
Sie geöffnet.
Wir haben verschiedene Geschenkideen für Sie vorbereitet – 
gerne können Sie aber individuelle Geschenke für Ihre Familie, 

Mitarbeitenden oder Kundinnen und Kunden zusammenstellen.
Zudem begrüssen wir Sie gerne auch in einer geschlossenen Ge-
sellschaft zu einer individuellen Degustation mit Aperitivo in 
unserem schönen Weinkeller in der Vinoteca – so können Sie das 
nächste Team-Essen oder den anstehenden Geburtstag in einem 
neuen Ambiente feiern und die Gäste mit einem unvergesslichen 
Weinerlebnis begeistern.
 Kontaktieren Sie uns am besten direkt per Telefon, via E-Mail 
oder besuchen Sie uns in der Vinoteca – so können wir gemein-
sam Ihre Bedürfnisse klären und ein für Sie stimmiges Angebot 
ausarbeiten. Wir freuen uns auf Sie!

Text: Stephan Fluri/Copyright Fotos: Montanès Media

Das neue Team von Donati Vini AG: Beat Schwald, Verena Donati, Marilen Schwald und Davide Donati

Egal wer Du bist
Liebe Mitmenschen im Quartier, stinkts Dir 
ab und zu  daheim? Möchtest Du unter 
Leute gehen? Hast Du Lust auf gute 
Gespräche oder interessante 
Diskussionen?

Kein Problem, komm zu uns in die „Nase“. 
Bei einem guten Kaffee, einem Gläschen 
Wein oder  Sonstigem vergisst Du schnell 
Deine „Sörgchen“ und „Wehwehchen“. 

Jeder, wie er ist, ist herzlich willkommen 
und wird in die Wohlfühloase „Nasenegg-
Familie“ aufgenommen. Egal welchen 
Alters oder Geschlecht.

Wirtin: Renate Glaser

Nasenegg – Lehenmattstrasse 106 – 4052 Basel

Wir bitten Sie unsere Inserenten bei Ihrer Entscheidung zu priorisieren.
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Weshalb trägt die Strasse, an der ich wohne, genau diesen Namen? Wessen Namen trägt sie?  
An welches Ereignis soll sie erinnern? Auf diese und andere Fragen liefert diese Rubrik Antworten.  
Mit freundlicher Genehmigung von André Salvisberg, Verfasser des Buches «Die Basler Strassennamen», 
erschienen im Christoph Merian Verlag, liefern wir Erklärungen dazu.

Die Birsstrasse liegt im Osten von Basel und ist knapp zweiein-
halb Kilometer lang. Sie erstreckt sich von der St. Jakobs-Strasse 
(Birsbrücke und Grenze zu Muttenz) entlang des linken Birsufers 
bis nach Birsfelden. Die Birs wiederum ist der rechtsseitige Zu-
fluss des Rheins und der grösste Fluss des Juras (73 Km Länge). 
Ihre Quelle liegt bei Tramelan, 52 Km südwestlich von Basel, 
ihre Mündung in den Rhein bei Birsfelden, der Birskopf, ober-
halb von Basel. «Birs» scheint ein alter Gattungsname für ein 
fliessendes Gewässer zu sein, denn in alten Quellen ist noch von 
anderen Flüssen namens «Birs» die Rede. Die alte Birsstrasse, 
die im St. Albanquartier in einiger Entfernung von der Birs liegt, 
taufte man in Grellingerstrasse um. Im Zusammenhang mit dem 
Alten Zürichkrieg im Jahre 1444, trafen bei der Schlacht bei 

St. Jakob an der Birs ca. 1500 Eidgenossen gegen rund 20 000 
Armagnaken aufeinander. Die Schlacht zeugte vom Kampfgeist 
der Eidgenossen gegenüber einer weit überlegenen Übermacht 
und trug in ganz Europa zum Heldenmythos der Eidgenossen-
schaft entscheidend bei. Eine bis heute anhaltende Spätfolge 
davon ist zum Beispiel die Päpstliche Schweizergarde im Vatikan. 
Die Schlacht wurde weiter in der bis 1961 gültigen Schweizer 
Nationalhymne «Rufst du, mein Vaterland» besungen. «Heil dir, 
Helvetia! Hast noch der Söhne ja,/Wie sie Sankt Jakob sah,/
Freudvoll zum Streit!» Ein bis ins 19. Jahrhundert in St. Jakob 
angebauter und über Basel hinaus bekannter Rotwein wurde in 
Anspielung auf die Schlacht als Schweizerblut bezeichnet. 
 Text/Foto: Paul Wichert

Birsstrasse
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Die Hagenbachstrasse liegt im Gellert-Quartier, zwischen der Se-
vogel- und der Andreas-Heusler-Strasse. Hinter dem Namen der 
Wohnstrasse verbirgt sich eine eindrückliche Familie. Sie stammt 
aus Mülhausen, doch der Tuchscherer Hans Hagenbach erhielt 
bereits 1482 das Basler Bürgerrecht. Neben den Tuchhändlern 
und Goldschmieden, die bedeutenden Reichtum und politischen 
Einfluss hatten, stammen seit der Mitte des 16. Jahrhunderts aus 
der Familie Hagenbach einige Gelehrte der Universität Basel, 
vor allem des medizinisch-naturwissenschaftlichen Bereichs. 
Karl Rudolf Hagenbach (1801–1874) war Professor für Kirchen- 
und Dogmengeschichte an der Universität Basel. Er war mit De 
Wette (gleichnamiges Schulhaus beim Strassburger Denkmal) be-
freundet und wandte sich sowohl gegen religiöse Erweckungs-
bewegungen (Strömungen im Christentum) als auch gegen das 
Reformkirchentum. Mit Jeremias Gotthelf führte er einen regen 
Briefwechsel. Ausserdem war er ein unermüdlicher Förderer der 
Basler Mundartpoesie. Sein Sohn, Eduard Hagenbach-Bischoff 
(1833–1910), wohl die populärste Gestalt der Familie, war Pro-
fessor der Mathematik und Physik an der Universität Basel. Als 
freisinniger Grossrat von 1867 bis 1910 setzte er sich für die 
Einführung des Proporzsystems bei Wahlen ein, welches in Basel-
Stadt 1905 erstmals Anwendung fand. Erwähnenswert ist auch 
der letzte Landvogt auf der Farnsburg, Hans Franz Hagenbach. 
Auf dem Wolfgottesacker am Dreispitz begegnen aufmerksame 
Besucher einem aus zwei grossen Grabsteinen bestehenden 
Grabmals der Familie Hagenbach. Text/Fotos: Paul Wichert

Hagenbachstrasse
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Aus dem Häbse-Theater wird das Kulturhuus Häbse
Das allseits bekannte und beliebte Häbse-Theater an der Klingentalstrasse wechselt die Besitzer. 
Hansjörg «Häbse» Hersberger tritt in Zukunft etwas kürzer, und übergibt die Theaterleitung in Basels 
bestbekannte Hände. Dani von Wattenwyl, bekannt aus Radio, Fernsehen und Theater wird neuer  
Theaterleiter. miiQuartier unterhielt sich mit dem in der Lehenmatt wohnhaften Moderator, Schau- 
spieler und Schriftsteller.

In der Bevölkerung gelten SIE wohl seit längerem als prädes-
tiniertester Häbse-Nachfolger. Wann wurde der Wechsel als 
Theater-Intendant konkret?
Wir haben im Juli dieses Jahres die Verträge abgeschlossen.

Das Häbse-Theater nennt sich neu «Kulturhuus Häbse». Wird 
die Tradition des Theaters auch in Zukunft im Sinne von Hans-
jörg «Häbse» Hersberger weitergepflegt ?
Selbstverständlich bleiben die bereits bekannten Produktionen 
bestehen. Es wird weiterhin eine Dialektkomödie im Winter und 
eine im Frühling geben. Der einzige Unterschied ist, dass wir 
eine Rochade gemacht haben: 
Ich spiele mit meinem Ensemble nun in der Winterzeit und Häbse 
wird seine Produktion im Frühling spielen. Auch das Mimösli wird 
nicht gross verändert. Natürlich probiere ich bei der bekannten 
Vorfasnachtsveranstaltung meine eigene Note miteinzubringen, 
aber auch bei dieser Produktion soll das erfolgreiche Konzept 
Bestand haben. Zusätzlich wollen wir aber noch die Türen für 
Konzerte, Lesungen, Matinees, Podcasts, Poetry Slam und vieles 
andere öffnen. Das «Kulturhuus Häbse» soll ein Begegnungsort 
für vielerlei Arten von Kulturformen werden. So richtig spüren 
wird man es aber erst in der nächsten Saison. Diese Saison war 
es einfach zu knapp für die Planung, da erst im Juli die Über-
nahme-Verträge unterschrieben wurden.

Gilt der Bankier Hannes Barth vorwiegend als finanzstarker 
Geschäftspartner im Hintergrund? Wieviel Mitspracherecht 
geniesst er bezüglich Programmgestaltung? Spielt Nubya, sei-
ne Ehefrau eine Rolle in der Geschäftsleitung des Theaters?
Hannes und ich verstehen uns sehr gut, wir denken gleich und 
sind seit Jahren befreundet. Ich sehe in ihm einen Partner, der 
mich nicht nur im Stillen unterstützt, sondern wir besprechen 
auch viele Projekte gemeinsam. Die Rollenverteilung ist aber 
klar: Das «Kulturhuus Häbse» leite ich und habe somit auch die 
Entscheidungsgewalt. Seine Meinung ist mir aber sehr wichtig 
und es ist für mich auch selbstverständlich, dass wir wichtige 
Entscheide gemeinsam fällen. Schliesslich gehört das Theater zur 
Hälfte ja auch ihm. Nubya spielt in der Geschäftsleitung keine 
Rolle, aber ich bin natürlich sehr glücklich über den Umstand, 
dass sie in einem gewissen «Verwandtschaftsverhältnis» zum 
«Kulturhuus Häbse» steht, denn so können wir von ihren hervor-
ragenden Beziehungen in der Musikszene profitieren.

Wie gestaltet sich künftig ihr Engagement bei Radio Basilisk, 
Telebasel und anderweitigen Radio- und Fernsehstationen?
Mein Engagement bleibt zurzeit gleich. Man darf nicht vergessen, 
dass das «Kulturhuus Häbse» mit Nils Hauck als Produktionslei-
ter und mit Michael Eckerle als Leiter Administration zwei sehr 

erfahrene Leute hat, die das Tagesgeschäft seit Jahren erfolg-
reich begleiten. Deswegen sehe ich mich eher als Impulsgeber 
für neue Ideen und Strategien, die sie dann umsetzen. Insofern 
hält sich der Mehraufwand für mich in Grenzen. Zudem wollte 
ich das Budget nicht gleich mit einer weiteren Vollstelle von mir 
belasten, denn die Kultur leidet noch immer wegen der Pandemie.

Werden sie ihr Talent als Schauspieler sowie als produzieren-
der Theaterschöpfer weiterhin einfliessen lassen?
Darin sehe ich vor allem meine Hauptaufgabe im «Kulturhuus 
Häbse». Ich empfinde es als grosses Privileg, dass ich auf der 
Bühne stehen darf. Das soll nach dieser Übernahme so bleiben.

Jüngere Generationen gelten wohl nicht mehr so als thea-
terfreudig. Glauben sie, dass sich das «Kulturhuus Häbse» 
mittelfristig auf eine einschneidende Veränderung der Thea-
terbesucher einstellen muss?
Diese Frage wird mir oft gestellt. Aber ich sehe das ganz anders. 
Junge Leute interessieren sich sehr wohl für Kultur. Wenn ich 
sehe, wie viele junge Menschen bei einem Poetry Slam-Event auf-
tauchen oder ein Konzert besuchen, dann bestätigt das meine 
Behauptung. Man muss ihnen einfach das richtige Programm 
liefern, dann kommen sie. Zudem ist es mit der Theaterkultur 
wie mit dem Wein: Als junger Mensch interessiert man sich eher 
selten für Wein. Je älter man wird, desto mehr fängt man sich 
an, für dieses Thema zu begeistern. So sehe ich das auch beim 
Theater. Darum mache ich mir keine Sorgen, dass da ein Publikum 
nachrückt. Denn wir werden ja alle älter und damit Theater-
begeisterter. Somit beschert dieser Kreislauf des älter werden, 
laufend neues Publikum. Text: Paul Wichert/Fotos: zVg
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In Manuelas Weihnachtsbäckerei,
da gibt’s manche Schleckerei

Quarktorte (ohne backen)

Zutaten
Springform ca. 24 cm Durchmesser
Für 12–14 Stück
Menge; Zutaten Tiefkühlbeutel, Backpapier

Boden:
130 g Bio Suisse Butter, flüssig
150 g Petit Beurre oder Zwieback

Füllung:
6 Blätter Gelatine
500 g Bio Suisse Halbfettquark
150 g Zucker
1 Limette oder Citrone, abgeriebene Schale und Saft
2 dl Bio Suisse Vollrahm, steif geschlagen

Alle Zutaten bereitstellen;
Gelatineblätter mindestens 5 Minuten in kaltes Wasser legen 
(siehe Tipp). Backpapier auf den Formenboden legen, Formen-
rand darüber befestigen

Boden:
Petit Beurre oder Zwieback in einen Tiefkühlbeutel (siehe Tipp) 
geben, mit dem Wallholz fein zerdrücken. Mit Butter mischen, 
auf den vorbereiteten Formenboden verteilen, von Hand gut an-
drücken, in den Kühlschrank stellen.
Füllung: Quark und Zucker gut verrühren. Limettenschale und 
-saft darunterrühren.
Gelatine von Hand ausdrücken, in ein kleines Pfännchen geben 
und unter Rühren bei schwacher Hitze auflösen (Stufe 1–2), bis 
sie flüssig und klümpchenfrei ist, 4 EL Quarkmasse dazurühren. 
Gelatine-Quarkmasse sofort unter ständigem Rühren zur Quark-
masse geben.
Rahm sorgfältig unter die Masse ziehen.
Auf dem Formenboden verteilen. Quarktorte mit Plastikfolie ab-
decken (ohne dass die Folie die Füllung berührt) und für min-
destens 4 Stunden in den Kühlschrank stellen.
Um die Torte schön aus der Form zu nehmen, mit einem Messer 
sorgfältig am Tortenrand entlangfahren, damit sich der Formen-
rand besser entfernen lässt. Mit Schokkostreusel bestreuen.

Tipp:
Damit die Gelatineblätter nicht aneinander kleben, gibt man sie 
nach und nach in Wasser.
Petit Beurre oder Zwieback zerdrücken: Am besten geht es mit 
einem Tiefkühlbeutel. Bei dünnerem Plastik den Beutel zwischen 
ein Handtuch legen und die Petit Beurre oder den Zwieback zer-
bröseln.

 

 
 
Zu vermieten per sofort oder nach Vereinbarung 
Schöne moderne Alterswohnungen 
In der Nähe Alterszentrum Birsfelden 
Rüttihardstrasse 6 | Birsfelden  
 
2,5-Zimmerwohnung 58m2 | im 1. OG 3,5-Zimmerwohnung 75m2 | im 2. OG 
MZ netto CHF 1‘200.00 MZ netto CHF 1‘500.00 
NK CHF 180.00 NK CHF 220.00 
 

  |  Tel. 061 367 80 05 | yvonne.buerli@abendrot.immo 

 

Wir bitten Sie unsere Inserenten bei Ihrer Entscheidung zu priorisieren.
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Klassenlager der PR6 in Adelboden
Eine Woche vor den Herbstferien startete die Klasse PR6 vollbepackt mit grossen Rucksäcken im Zug 
und mit dem Bus ins Herbstlager nach Adelboden.

Mit Begeisterung nahmen unsere Schützlinge bei Ankunft das 
Haus und die attraktive Aussenanlage in Beschlag. Volleyball-
platz, Fussballplatz, Basketballkorb, Tischtennisplatte, Grillstel-
le und vieles mehr. Dort tobten wir uns am ersten Tag so richtig 
aus. Dann setzte der Regen ein. Es regnete und regnete und 
wollte die Woche nicht mehr so richtig aufhören.
Dank der guten Laune unserer Schüler*innen, aber auch dank 
vielfältiger Ausflugsziele und Aktivitäten, nahmen wir die Wet-
terlage gelassen hin.
Wir traten beispielsweise bei einem Alpencup auf der Engstlige-
nalp (2000 m.ü.M.) gegeneinander an: Melken, Gummistiefel-
weitwurf, Hämmern etc., förderten spielerisch unseren Teamgeist. 
Bei einer Schnitzeljagd mit iPad ging es quer durch Adelboden. 
Innerhalb einer Stunde versuchten wir 14 Rätsel zu lösen, was 
sich als ziemlich knifflig herausstellte. 

Im Tropenhaus Frutigen erwartete uns eine interessante Führung. 
Wir lernten die Fischzucht und den Tropengarten auf spielerische 
Art und Weise kennen. Die Inhalte der Führung wurden zum 
Teil von einem Tropenhaus-Guide vermittelt, zum Teil mussten 
die Schüler*innen selbst mitarbeiten. Als alle Aufgaben rich-
tig gelöst waren, knackten wir den Code eines Zahlenschlosses, 
welches eine Truhe sicherte. Eine kleine tropische Überraschung 
erwartete uns als Belohnung. 
Besonders beliebt war die Chili-Degustationsstation. Achtung, 
sehr scharf! 
Diese verregnete Woche bescherte uns viel Zeit für Gemein-
schaftsspiele wie «Werwolf», «Dreimal darfst du raten» oder «die 
Montagsmaler». Diese Momente schätzten sowohl Schüler*innen 
als auch Lehrpersonen, denn es wurde viel gelacht und Zeit be-
wusst miteinander verbracht. Text/Fotos: Julia Demuth
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MÖCHTEN SIE  
FÜR MII QUARTIER 
SCHREIBEN?
WENN JA, DANN MELDEN SIE SICH BEI: 
REDAKTION@MII-QUARTIER.CH.
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Interview der Redaktion mit Frau Raffaela Hanauer – 
Co-Präsidentin und Grossrätin GRÜNE Basel-Stadt

Sie engagieren sich gegen eine ungerechte Welt. Wie sieht 
denn eine gerechte aus?
Eine gerechte Welt ist eine Welt, in der alle Menschen in Würde 
leben können und keine Zukunftsängste haben müssen. Das be-
deutet, dass wir Friede und Menschenrechte hochhalten, Geld ge-
recht verteilen und unsere natürlichen Lebensgrundlagen durch 
Klima- und Umweltschutz bewahren müssen. 

Gerecht heisst global. 8 Milliarden Bewohner neu zu organi-
sieren oder als kleine Schweiz Vorbild zu sein, unmöglich?
Der Leitsatz der GRÜNEN lautet: «global denken, lokal handeln». 
Dies gilt auch hier, wir können Verantwortung als Schweiz oder 
auch als Kanton übernehmen, eine Vorbildrolle einnehmen und 
globale Gerechtigkeit lokal leben. Das ist kein Widerspruch, son-
dern ein Beitrag dazu, dass die internationale Weltgemeinschaft 
die Probleme unserer Zeit lösen kann. 

Klima- und Umweltprobleme sind in aller Munde. Ist das Pro-
blem aber nicht bei der enormen Bevölkerung auf der Welt zu 
suchen. Immer mehr, gleich immer mehr Zerstörung der Welt?
Nein, nicht die Menschen sind das Problem, sondern das konsum-
orientierte und auf Wachstum ausgerichtete Wirtschaftssystem, 
indem wir Menschen leben. Dies sehen wir zum Beispiel auch 
an der Klimakrise: Die nördlichen industrialisierten Länder, von 
denen die meisten einen Geburtenrückgang aufweisen, stossen 
pro Kopf viel mehr CO

2
 aus als Länder, in welchen die Geburten-

zahlen steigen. 

Das ganze Aktionärsgeschäft wird nie angesprochen. Diese 
wollen Profitieren und Gewinne einfahren. Das heisst Wachs-
tum. Wachstum ist die Basis unserer Probleme.
Die wachstumsorientierte Wirtschaft ist tatsächlich eines der 
grössten Probleme unserer Zeit. Wachstum bedeutet auch mehr 
und mehr Ausbeutung von Mensch und Natur. Es braucht daher 
eine grüne Wirtschaft, eine Wirtschaft die auf die Bedürfnisse 
der Menschen ausgerichtet ist und dem Planet Erde nur das ab-
verlangt, was die Natur auch ertragen kann. Dies fordern wir 
GRÜNE, früher beispielsweise mit der Initiative für eine grüne 
Wirtschaft, heute sammeln die Jungen Grünen die Umweltver-
antwortungsinitiative, die eine Wirtschaft innerhalb der plane-
taren Grenzen verlangt. 

2030 oder 2037 CO2 neutral? Unsere Erde besteht seit Millio-
nen von Jahren und wir denken in Minijahren?
Wir denken wissenschaftlich: Innert einer kurzen Zeitspanne 
haben wir Menschen die Natur und damit unsere Lebensgrund-
lage aus dem Gleichgewicht gebracht. Die Wissenschaft sagt seit 
Jahrzehnten, dass wir so schnell wie möglich den Treibhausgas-

Ausstoss massiv reduzieren müssen, um die Klimakrise und das 
Artensterben einzudämmen. Als Richtjahr dazu orientiert sich 
die Wissenschaft (IPCC) am nettonull Ziel 2030 für Regionen 
wie Basel. Je länger wir mit Klimaschutz warten, desto weniger 
Zeit haben wir. 

Jeder und jede die nicht direkt am Wachstum verdienen, sind 
doch naturbewusst und immer grüner? Sie bezeichnen aber 
immer wieder Autofahrer als Sünder. Es wäre doch förderlicher 
einzugestehen, dass nur mit allen Verkehrsteilnehmern eine 
Lösung möglich ist.
Das Auto wird auch mit mehr Klimaschutz weiterhin als Verkehrs-
mittel eine wichtige Rolle einnehmen. Die Rolle, die das Auto 
einnimmt, muss sich jedoch verändern. So wie wir das Auto be-
nutzen, ist es klimaschädlich und übrigens ändern auch Elekt-
roautos dabei nicht viel, auch sie sind nicht klimaneutral. Die 
Emissionen bei Elektroautos sind leider nur rund 60% geringer 
als beim Benzin-Auto. Denn in Produktion, Betrieb und Stras-
senbau stossen auch Elektroautos CO

2
 aus. Es gilt daher, die 

Anzahl Autos und die damit gefahrenen Kilometer zu reduzieren, 
sodass wir das Auto nur noch dann verwenden, wenn es keine 
Alternative gibt.

In unserem Quartier 4052 verschwinden geplant, Parkplätze. 
Es ist aber eine Illusion anzunehmen, dass dadurch Autos ver-
schwinden. Suchverkehr ist das Resultat. Die mageren Zahlen 
von SBB und Tram belegen das, obwohl alles unternommen 
wird diese zu priorisieren. Autos unter den Boden wäre doch 
sinnvoller als zu diskriminieren?
Fossil und elektrisch angetriebene Autos beanspruchen stehend 
und fahrend viel Platz. Dieser Platzbedarf steht dem zügigen Aus-
bau der Tram- und Veloinfrastruktur oder attraktiven Fusswegen 
im Weg. Um für Autofahrende den Umstieg auf öffentliche Ver-
kehrsmittel, Fuss- oder Veloverkehr zu fördern, sollten jedoch 
weitere Massnahmen eingeführt werden. Ich denke beispiels-
weise an ein «Basel lebt autofrei» Abo, mit welchem auch der 
Hälfte der Basler Haushalte, die noch ein Auto besitzen, das 
autofreie Leben nähergebracht wird. 

Wenn Sie die Möglichkeit hätten, unsere Stadt neu zu orga-
nisieren, wie würde diese in Bezug auf den Verkehr analog 
heutiger Bevölkerung aussehen?
Alle Menschen wären grossmehrheitlich zu Fuss, auf dem Velo 
oder mit den öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs. Dank Car-
sharing und sicheren Velorouten besitzt kaum mehr jemand ein 
Auto. Deshalb haben Kinder wieder überall Platz zum Spielen 
in den Quartierstrassen. Das Gewerbe begegnet keinen Staus 
und findet gut Parkplätze, um ihrer Arbeit nachzugehen. Die 
Menschen erfreuen sich zudem an mehr Grün und weniger Lärm. 
Kurz: Wir hätten weniger Autos und mehr Lebensqualität.

Text: Stephan Fluri

miiVerkeer
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Digitales Röntgen

In der Zahnmedizin spielen Röntgenaufnahmen eine unersetz-
liche Rolle. Ohne Röntgenbilder der entsprechenden Bereiche 
könnten Zahnärzte verborgene Kariesherde, Parodontitis oder 
tiefe Zahnfrakturen nicht diagnostizieren. Auch das Setzen von 
Implantaten muss anhand von Röntgenaufnahmen geplant wer-
den. Digitales Röntgen ersetzt inzwischen in vielen Zahnarztpra-
xen die herkömmliche Bildgebung und hat unschlagbare Vorteile.
Das Röntgenbild wird nicht wie früher auf einem Röntgenfilm 
belichtet, sondern – je nach Technik – auf einer speziellen Spei-
cherfolie oder einem Sensor aufgenommen. Da die Folie sehr 
empfindlich ist, wird bis zu 90% weniger Strahlung für eine Auf-
nahme verwendet. Das digitale Röntgenbild muss nicht entwickelt 
werden, sondern wird mit einem digitalen Bildsystem sichtbar ge-
macht und kann als Datensatz entsprechend einfach gespeichert 
und weitergegeben werden. Bei digitalen Röntgenaufnahmen mit 
Sensortechnik wird das Bild direkt in ein Programm eingelesen 
und kann sofort auf einem Computer angezeigt werden.
Mit einem Digitalen High-Tech Volumentomographen (DVT), eine 
der neuesten Entwicklungen der bildgebenden Diagnostik, kön-
nen die kleinsten Knochenstrukturen des Schädels dreidimensional 
dargestellt werden. Dies hat entscheidende Vorteile bei der Unter-
suchung von Kiefer, Zähnen, Nasennebenhöhlen und Felsenbeinen.
Vor allem in der Planung zum Setzen von Implantaten ist es 
nicht mehr wegzudenken. Anhand der hochauflösenden DVT 
Bilder kann der Zahnarzt die Implantate exakt anpassen und 
Komplikationen minimieren.
Es gibt große Vorteile der digitalen Röntgenuntersuchung ge-
genüber der analogen Röntgenvariante:
• empfindliche Bildspeicherfolien und Sensoren benötigen bis 

zu 90%  weniger Röntgenstrahlung, um hochauflösende Bilder 
wiedergeben zu können

• digital erstellte Röntgenbilder müssen nicht in der Dunkel-
kammer entwickelt werden (weniger Umweltbelastung durch 
schädliche Chemikalien)

• digitale Röntgenaufnahmen können nachbearbeitet werden, um 
Kontraste zu erhöhen oder die Darstellung bestimmter Bereiche 
zu verbessern (keine Wiederholung schlechter Aufnahmen nötig)

• unkomplizierte Weitergabe der Bilder per elektronischem Da-
tenversand oder auf Speichermedien wie USB Sticks, CD, etc. 

• die gesetzliche Konstanzprüfung (Qualitätssicherung und 
Überprüfung von Strahlenbelastung und Bildwiedergabe) kann 
einfacher durchgeführt werden

• zur Betrachtung der Bilder ist kein Leuchtkasten nötig, ein PC 
Bildschirm ist ausreichend.

All diese hochmodernen Apparate werden in unserer Praxis täg-
lich eingesetzt und sind eine nicht mehr wegzudenkende Hilfe in 
der Diagnostik und Planung von operativen Eingriffen.
Profitieren auch Sie davon und lassen Sie sich bei uns beraten.
 Text/Foto: Eosclinic

Eosclinic
Gellertstrasse 148
4052 Basel
061 666 66 53
info@eosclinic.ch

miiZahnarzt
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Gemeinschaftswohnen im Alter –  
unbeschwert und selbstbestimmt

Auf dem neuen Westfeld-Areal bieten 
wir Ihnen eine zukunftsweisende  
Art des Wohnens im Alter: Halb privat 
und halb gemeinschaftlich. 

Unser Rundum-Service-Paket
–  Eigenes Studio (22–38 m2) mit 

Kitchenette und Bad
–  Nutzung der grosszügigen  

Gemeinschaftsräume
– Mahlzeiten inklusive
–  Betreuungsperson tagsüber im Haus
–  Diverse Anlässe und Aktivitäten
– 24h-Notrufbereitschaft
–  Reinigung und Hauswartung
–  Heiz-, Strom- und Nebenkosten
– Hausratversicherung

Studiobezug ab 

Februar 2023

Bürgerspital Basel 
BSB Wohnen  
mit Service Westfeld 
Im Westfeld 30  
4055 Basel

Telefon +41 61 326 77 00 
birgit.nitsche@bsb.ch 
www.bsb.ch/westfeld

Wir bitten Sie unsere Inserenten bei Ihrer Entscheidung zu priorisieren.
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Spenden statt Weihnachtsgeschenke von Firmen

Mit diesem Geschenk ernten Sie bestimmt viel Sympathie und 
es kommt doppelt an: bei Ihren Mitarbeitenden, Kunden und 
Geschäftspartnern sowie bei Tieren in Not.
Setzen Sie als Unternehmen ein Zeichen und unterstützen Sie 
die Stiftung TBB Schweiz mit ihrem Tierheim an der Birs mit 
einer Weihnachtsspende oder einer Gönnerschaft. Sie verschen-
ken damit etwas Sinnvolles und Nachhaltiges und leisten einen 
konkreten Beitrag an unsere vielfältigen Tierschutz-Aufgaben. 
Ihre Spende oder Gönnerschaft hilft, unsere Findel- und Abga-
betiere zu pflegen und unsere Tierschutzprojekte zu realisieren.
Wenn Sie Fragen haben oder ein individuelles Angebot wün-
schen für eine Weihnachtsspende oder eine Firmen-Gönnerschaft 
als Geschenk, stehen wir Ihnen natürlich gerne zur Verfügung: 
Schreiben Sie uns eine E-Mail an stefanie.schaad@tbb.ch und 
wir melden uns persönlich bei Ihnen. 
Wir leben ausschliesslich von Spenden, Stiftungsbeiträgen und 
Legaten. Wir freuen uns daher, wenn Sie sich mit Ihrer Firma für 
ein Engagement für die Tiere in Not entscheiden und danken 
Ihnen in deren Namen ganz herzlich.

Text und Bild: Stiftung TBB Schweiz/Tierheim an der Birs

miiDier

Wir bitten Sie unsere Inserenten bei Ihrer Entscheidung zu priorisieren.
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Festtags-Schaumwein: Trentodoc Dosaggio Zero Riserva Doc, 
2016 von Letrari

Marilen und Beat Schwald haben im Frühsommer einige Wein-
güter von Donati Vini besucht und während fünf Wochen Nord- 
und Mittelitalien bis und mit der Toscana bereist. Auf ihrer Reise 
haben sie sich neben dem bestehenden Sortiment auf mögliche 
Erweiterungen von Schaumweinen konzentriert. Beim Weingut 
Letrari im Trentino-Alto Adige sind sie fündig geworden. 
Der Schaumwein wird nach der «Metodo Classico», wie auch der 
Champagner, vinifiziert. Der Trentodoc gährt 5–6 Jahre in der 
Flasche und liegt auch so lange auf der Hefe. Darum kommt 
der typische Brioche-Geschmack schön zum Vorschein. Da der 
Schaumwein «Dosaggio Zero» ist, wird kein zusätzlicher Trauben-
zucker zugegeben und ist darum auf der sehr trockenen Seite. 
Wir finden: der Trentodoc von Letrati stellt mit seiner herrlichen 
Mousse so manchen Champagner in den Schatten und empfehlen 
Ihnen diesen darum für die diesjährigen Festtage herzlichst.
Für alle miiQuartier Leserinnen und Leser gewähren wir bei uns 
im Webshop und in der Vinoteca bis Ende Januar 2023 20% 
Rabatt bei der Bestellung des Trentodocs Dosaggio Zero Riserva 
DOC, 2016 von Letrari. Rabatt-Code: miiWii_Dez2022
Wir wünschen Ihnen wunderbare Festtage und alles Gute fürs 
neue Jahr! Salute!

Text: Marilen und Beat Schwald/Copyright Foto: Montanés Media

miiWii

Festtags-Schaumwein: Trentodoc Dosaggio Zero Riserva DOC, 2016 von Letrari

Willkommen im Café Zwischenhalt 
in der Casa Bethesda 

Kaffee, 
Kuchen und  
Kontakte



Ihr Gutschein 
Sie erhalten 50 % Rabatt 
auf ein nicht-alkoholisches 
Getränk Ihrer Wahl. 

Das öffentliche Café Zwischenhalt in der ehrwürdigen  
Villa Burckhardt im Park des Bethesda Campus.

Das Café ist für die Bewohnerinnen und Bewohner im  
Quartier und alle, die sich auf dem Gelände  
aufhalten, Raum für gemütliches Zusammensein.

Öffnungszeiten
Montag – Freitag       13.30 – 18.00 Uhr

Kontakt
Christian Gilgen, Leiter Casa Bethesda  

 +41 61 315 21 26 

 c.gilgen@bethesda-stiftung.ch
 bethesda.ch/casa-bethesda

Casa Bethesda    Gellertstrasse 156    4052 Basel 

Wir bitten Sie unsere Inserenten bei Ihrer Entscheidung zu priorisieren.
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Wir bitten Sie unsere Inserenten bei Ihrer Entscheidung zu priorisieren.

Wir bitten Sie unsere Inserenten bei Ihrer Entscheidung zu priorisieren.

Besuchen Sie die Plauderkasse in Ihrer TopPharm 
Apotheke Gellert. Die Mitarbeitenden an der Kasse 
sowie engagierte Freiwillige freuen sich auf ein 
Gespräch mit Ihnen.

Projekt finanziert durch: CMS Christoph Merian Stiftung und Gesundheitsdepartement des Kantons Basel-Stadt

Wir nehmen uns Zeit für Sie.

Öffnungszeiten

TopPharm Apotheke Gellert
Montag, 9 Uhr–12 Uhr
Mittwoch,14.30 Uhr–17.30 Uhr

Weitere Informationen auf www.plauderkasse.ch

Öffentliche Führungen am Dalbe Dyych 
Die Dyychkorporation bietet dieses Jahr allen Interessierten sechs 
öffentliche Führungen unter professioneller Leitung über die  
Geschichte und Bedeutung des Dalbedyychs für Basel an. 
Termine: jeweils am ersten Samstag im Monat April bis Mai und  
August bis Oktober von 14.30h bis 16.00h. 
Treffpunkt: vor dem Restaurant Goldener Sternen im Dalbeloch 
Anmeldung: nicht erforderlich. 
Unkostenbeitrag: 5 Franken pro Person, Jugendliche gratis.  
Der Unkostenbeitrag ist bar vor Ort zu entrichten. 

www.dalbedyych.ch 
 
Dalbedyychführer: 
Peter Habicht  
(April–Juni) und  
Osi Inglin  
(August–Oktober) 

  
 

Nachruf von Heini Christ-Steffen

Geboren am 20.11.1934, verstorben am 11.10. 2022. Als vielseitig engagierter Mensch und
dreifacher Familienvater mit Grittli zusammen lebten sie mit ihren drei Töchtern an der 
Homburger 14 und nahmen später eine 4.Tochter auf. Beruflich als technischer Zeichner in den 
Wasserwerken, fotografierte, filmte und schrieb ein Buch darüber. Heini war unter anderem ein 
Gründungsmitglied des AZAB Verein und amtete 30 Jahre lang in dessen Stiftungsrat. In
jüngeren Jahren leitete er die Sonntagschule in der Breite. Er liebte die Musik, spielte Klavier 
und dirigierte ein privates Chörlein mit den Nachbarn zusammen, welche in Altersheimen 
sangen. Ferner betätigte er sich als Maler, Zeichner, Bildhauer und Gedichte Schreiber. Mit
seiner Familie unternahm er viele Reisen in sein geliebtes Griechenland. Als er am Lebensende
leider erkrankte, verbrachte er die letzten Jahre wohl behütet in seinem Wunschheim AZAB.
Wir gedenken alle eines ehrenwerten Breitlemer

Ursula Brückner, Präsidentin AZAB Förderverein
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Gellertstrasse 148 | 4052 Basel 
061 666 66 53 | info@eosclinic.ch

Ihre Zahnärzte im Bethesdapark
Dr. Feller Dr. Kallenberger Dr. Kugler
und Team

Eosclinic

Wir bitten Sie unsere Inserenten bei Ihrer Entscheidung zu priorisieren.

Wir bitten Sie unsere Inserenten bei Ihrer Entscheidung zu priorisieren.

COMPUTER-SERVICE WERNLI

STEUER-
ERKLÄRUNG
Wir erledigen Ihre Steuererklärung 
zu günstigen Konditionen

www.csw-basel.ch | steuern@csw-basel.ch
Tel. 061 311 63 63

Grundpreise Steuererklärung
Kantone BL und BS CHF 60.– 
Kantone AG und SO CHF 70.–
andere Kantone CHF 90.–
 
Aufpreis für Wertschriften 
je Seite  CHF 30.–

Aufpreis für Wohneigentum
pro Wohneinheit / Haus CHF 100.–

Breite-Apotheke AG Andy Weiss · Zürcherstr. 97 · 4052 Basel · Tel. 061 319 98 98 · Fax 061 319 98 90 · www.breite-apotheke.ch
Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 Uhr durchgehend geöffnet, Samstag 9.00 bis 12.30 Uhr

DIE KURZEN WINTERTAGE …
Wenn die Tage kürzer werden und manchmal kaum richtig hell, 
kann sich das auf unsere Stimmung auswirken. Die konkrete Aus-
wirkung auf unsere Psyche durch Sonnenlichtmangel ist wissen-
schaftlich erwiesen. Dazu kommen noch andere äussere Faktoren 
wie Sorgen über unsere Umwelt, eventuell erneutes Auftreten 
einer Pandemie, Ängste vor Konflikten und anderes. Um all dem 
stark und positiv begegnen zu können, müssen unser Körper  
und unsere Seele gesund bleiben.

Nutzen Sie dazu all die bewährten Hausmittel, die Ihnen helfen, 
die Winterzeit zu meistern.

Lassen Sie Ihrem Körper Zeit, sich an die dunklere und kühlere 
Jahreszeit zu gewöhnen, sorgen Sie für genügend Schlaf und 
trinken Sie ausreichend, auch wenn Sie vielleicht nicht mehr so 
durstig sind wie im Sommer. Falls Sie merken, dass Sie lustlos, 
freudlos oder erschöpft sind, reagieren Sie sofort und sprechen  
Sie mit einer Vertrauensperson darüber.

Auch wir in der Breite-Apotheke nehmen uns Zeit für Sie und 
beraten Sie gerne individuell und auf Ihre Bedürfnisse angepasst, 
damit Sie freudig und entspannt in den Winter starten können. 
Wir wünschen Ihnen Gesundheit, Ihr Team der Breite-Apotheke

BREITE-APOTHEKE

Das Team der Breite-Apotheke

Lia GiamboniClaudia Hoog Corinne Guye

Imma Lanzetta Miriam Contich

Manuela Rutschmann

Sibylle Bitterli

Melisa GüneyAndy Weiss

Ihre Gesundheit liegt  
uns am Herzen

Nebahat Özgü

Mehr Freude an Bewegung

Dies ist ein zugelassenes Arzneimittel.  
Lesen Sie die Packungsbeilage.
Marken sind Eigentum von oder lizenziert an GSK 
GSK Consumer Healthcare Schweiz AG

*  Bei akuten Arthrose-, Rückenschmerzen  
sowie Sport- und Unfallverletzungen.
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